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Haag den 25. Nov. 
Der Oroßbrittannische außerordentliche 

Gesandte, Ritter Harns, hat am vergange¬ 
nen Dienstage dem Präsidenten der Generals 
staaten folgendes höchst merkwürdige Memo¬ 
rial übergeben: 

,.HochmöMde Herren.' der König muß 
noth vendig sehr aufrichtig manschen, daß die 
Mit tel , die Ew. Hochmögenben angewandt 
haben, d?e Zwistigkeiten zwischen S r . Maje¬ 
stät dem Kaiser und der Republik zu endigen, 
den Frieden zwischen beyden Machten lange 
auf einem festen Füße erhalten mögen. Ee. 
Majestät bedienen sich dieses Augenblicks, 
worin ein öffentlicher Frieden herrschet, mit 
Vergnügen, die Versicherungen der stärksten 
Gesiihle der Freundschaft und Geneigtheit 
für die Republik, die sowohl Se.Ma/est. als 
die ganze Brittische Nation stets fär diese'be 
gehegt haben, zu «neuem. Diese Gefühle 

find sowohl gegründet auf das Andenken de« 
wesentlichen Hülfe, welche beyde Lätlderein¬ 
ander ehemals zur Handhabung ihrer Frey¬ 
heit, ihrer Unabhängigkeit- u^d selbst ihres 
Gottesdienstes immer bewiesen haben, als 
auch aus ihre natürliche und fortdauernde 
Beschaffenheit, die sie zu der genauesten Ver¬ 
einigung bewegen müssen. I n der That, 
wenn man entweder aufdie Folgen achtet, die 
aus der Lage der beyden Länder nothwendig 
und aufeine auszeichnende Art durch einen 
Krieg in den qeqcn 
ihr wahres, politisches und Commel cia wohl 
hervor gebracht Mrden, oder an verändern 
Seite die Festigkeit erwäat, die ein gutes Em-

und ursern 
Besitzungen nrsererblyderseltigen Handlung 
und der Erhaltung des allgemeinen Fnedns 
geben kann, so scheint es, daß Horste t und 
ächte Staatsklugheit beyde Staaten nicht ge? 



«mj aufmuntern können, fich je länger le ge¬ 
nauer mlt einander zu vereinigen. 

,.Da unterdessen Ihre Hockmög. der Mey¬ 
nung find, daß die innern Uneinigkeiten, wel¬ 
che die Republik seit einiger Zeit so unglücklich 
erschüttern, und worüber der Konig nicht un-
tel lass n kann sein Leibwesen zu bezeigen, die 
gegenwartige Zeit minder günstig machen, ei^ 
ne Unterhandlung über die gegenseitige Verei¬ 
nigung der beyden Nationen, (eine Sas 
che, die Se. Majestät sters gewünscht ha¬ 
ben), anzufangen, so hoffen Sie wenigstens 
ln Rücksicht dieser Versicherungen der Gestn-
nungen des Königs, und seiner sämmtlichen 
Geneigtheit gegen die Republik^ daß Ew. 
Hochm. es ihrer bekannten Weisheit würdig 
achten werden, fich in keine Verbindungen vers 
wickeln zu lassen, die sie aufirgend eine Art nö¬ 
thigen könnten, tzin System anzunehmen, das 
Mlt dem rechtschaffenen Augenmerk Gr. Maj . 
streitig ist. sie von dem festen Grunde emer un-
abhängigen Neutralität abführen^ und der 
Erneuerung einer Allianz zwischen beyden 
Nationen unüberwindliche Schwierigkeiten 
in den Weg legen könnte, wenn die Zeit einmal 
einträte, daß die Umstände Ew. Hochw. be¬ 
wegten, sie als durchaus nothwendig zu des 
trachten, wozu Seine Majest. allezeit bereit 
seyn, und von ihrer Seite dieser Unterhand¬ 
lung aöe diejenigen Erleichterungen willig ge¬ 
ben werden, die von ihnen abhänget. 

„Es geschieht auf ausdrücklichen Befehl 
S r . Majestät, daß Unterzeichneter die Ehre 
hat, diese zu einer so heilsamen Absicht abwe¬ 
sende Bemerkungen Ew. Hochm. vorzule¬ 
gen, in dem sichern Vertrauen, daß dieselben 
dai aufalle diejenige Aufmerksamkeit wenden ^ 
werden, welche die Wichtigkeit der Sache ^ 
verdient." , 

Ungeachtet dieses Memorial nichts ent- j 
halk, was denjenigen, die die Unterhandlung l 
mil A ankreich betrieben haben, unbekannt ist, 1 
und der Englische Gesandte und dif Englische t 
Parthey schon vorher alle Kräfte angewandt 
haben, diese Allianz zu hintertreiben, so wird l 

es hoch vielleicht einige Debatten beyder Ra-
tificlrung der Allianz erregen. 

London den 15. Nov. 
I n der Gegend kockermouch, in der Graf¬ 

schaft Culnberland, befindet sich ein Tax¬ 
baum, dessen Laub einen Umkreis von etlichen 
IOO Rullhen einnimmt. Aus dem Stamme 
gehen 15 Hauptaste von der Dicke eines Man» 
nes. Diese Bäume sollen 500Jahre wachs 
sen, dann 500 Jahre in ihre größten Vollkom¬ 
menheit stehen, und in 500 Jahren nach und 
nach wieder abnehmen. Der gegenwartige 
kann 900 Jahr alt s?yn. Ein Tischler von 
London hat voreinemJahre 700 Guineen fur 
diesen Baum geboten. 

Ein andres den 25. Nov. 
Es kam gestern ein Postschif aus Iamaica 

an, welches Nachrichten mitbrachte, wodurch 
den hiesigen Kaufiemen, die nach Westindien 
handeln, ihre Besorgmß wegen des letzten 
Sturms auf dieser Insel, im Monat August, 
vermindert warb/ Es soll noch so ziemlich 
ohne erheblichen Verlust dabey abgegangen 
seyn, und die Nachricht, als wenn ein zweyter 
Orkan die Insel betroffen habe, ist ungegrüns 
bet. Der Befehlshaber und der Rath hat ei¬ 
nen Einfuhrzoll auf Schiffe gelebt, welche 
mehr als die bestimmteMenge von Lebens-
mittelh an Bord haben, weil man sie noch 
selbst in ziemlichen Uebel fiusse und um erträg¬ 
liche Preise in Vorrath hatte. Das Wetter 
ist nach dem Sturme sehr fruchtbar gewesen, 
und das Zuckerrohr hat sich über Erwarten 
esholt. Die Kingston-Zeimngen können die 
jeßigez kage der Dinge in den südlichen Pro¬ 
vinzen von Amerika nicht traurig genug be¬ 
schreiben. Alles ist in Anarchie und Verwirr 
rung, und ln Charleslown in Süd Carolin« 
find die korieet, wie man die Anhanger der 
Großbnttannischin Krone zu nennen pstegt, 
so gemißhand.lt worden, daß sie genöthigt 
wutden, ihre Familien und Gütereitt;,!s5if-
»en, und mit der Flucht eine ruhigere Woh¬ 
nung zum Anbau ;u suchen. 

Ein Reisender, n elche aus den Morgens 
ländlln imückgelommen ist/ berichtet, daß 



fich ln Arabien ei« zweyter Mahomet aufge¬ 
worfen habe, der sich für einen Propheten 
ausgiebt, und zugleich Feldherr und Krieger 
ist. Er hat sich schon von den verschiedenen 
Stammen der Araber eine große Anzahl vott 
Anhängern ve< schaft. Er verbietet seinen 
Schülern die Wallfahrt nach dem Grabe des 
MahometS, und behauptet, baß er die Voll¬ 
macht habe, in seine Stelle zutreten, und die 
seit dem T^de seines Vorgängers eingerissenen 
Misbräuche durch eine Reformation abzustel¬ 
len. Seine Truppen sind alle wohl regulirt; 
er hat schon viele starke Posten weggenom¬ 
men, und sein erster Angrifwird auf die Cara-
vane nach Mecca geschehen. 

Seine Majestät und der Herzog von Cum-
berlaid sind in den Bedingungen, vermöge 
Hessen der Hrzog den Park von Windföc ab-
zut; eten habe, wogegen Seine Majestät Sei¬ 
ner Königlichen Hoheit Schulden bezahlen 
wollten nicht übereingekommen, und dies soll 
die wahre und einzige Msach von des Herzogs 
Zurückkehr nach dem festen Lande seyn. 

Die Prinzen Ernst August, August Fries 
brich und Adolph Friedrich werden itzo zu öf¬ 
fentlichen Stellen angeführt: Prinz Ernst 
und sein jüngster Bruder wollen, wie Prinz 
Wfilhelm, de« Seediensi, Prinz August aber 
den kanddlenst erwählen; letzterer wird aber 
vor seinem i6ten Jahre dazu nicht angeführt 
werden. Prinz Ernst geht auf künftigem 
Frühjahr aufdie Flotte. 

Die Admiralität hat Ordre gegeben, zwey 
Schiffe von 44, und zwey don 32 oder ?5 Ka¬ 
nonen zu Oeplford und Woolwlch samt 4 oder 
5 kleinern Fregatten zurecht zumachen, daß 
sie nach Weihnachten sogleich in Commission 
gegeben werden können. 

Der Handelstrractat mit Frankreich wird 
ohne Zweifel so vortheilhaft seyn. daß die Ba¬ 
lance des Handels sich aufunsre Seite neiget; 
wenn man es aber mit dem vergleichet, wie es 
Dor dem letzten Edicte war, so ist Großbrittan¬ 
niens Verlust sehr wesentlich. Denn damals 
brachten wir eine Menae unserer Manufactus 
« n hinüber, und erhielten säst nichts als Be¬ 

zahlung! zurück. Der Haübelstractat zwl, 
schen Frankreich und Rußland ba, unter den 
Entrepreneurs der Manufacturen viel M is -
vergnügen verursacht, besonders denen, die 
feine Tücker verfertigen. Feine kücher wur¬ 
den in Rußland immer mehr gesucht, beson¬ 
ders von den Vornehmem,, da nach den gro¬ 
ben wenig Fragens war, weil das, was die 
gemeinen Leute tragen, dort in hinlänglicher 
Quantität verfertiget wird. Ueber die fran¬ 
zösischen feinen Tücher, von Amiens und an¬ 
derwärts, haben wir itzo wenigen Vorzug, als 
daß unsere etwas wohlfeiler sind, da aber die¬ 
ser Unterschied durch eine Abgabe ausgehoben 
W welche wir nach dem gegenwärtigen 3>aü-
täte geben müssen, so wird dieser Handel ab¬ 
nehmen, wo nicht gar ausgehn. 

Eine gewisse Miß Braddick hing sich in 
Bath in ihrem eigenen Schlafzimmer mf. 
Sie hatte ihr ganzes ansehnliches Vermögen 
üm Spiellisch vetloron.und künftig inArwuih 
zu leben, kam ihr schrecklicher bor als der Tod. 

Versailles den 21. Nov. 
Von den Dispositionen des verstorbenen 

Herzogs vvn Orleans ist bis jetzt noch weiter 
nichts bekannt geworden, als daß er befohlen 
hat, man solle seinen Körper ohne allen Pomp 
zu Vsl de Graze begraben, undseinHerz iu 
S t . Aßise lassen. ' " " " 

Nomdeni2.Nov. 
Nach einer langen Audienz, welche der Car, 

dinal von Bernis bey dnn Pabst über die Ans 
geleger hcit des Ecu di; als von Rohan halte, 
hielten Ihro Heiligkeit elneConqregatios, der 
Cardinäle, bey welcher die lamliche^ sich ein¬ 
fanden, wiche beyderley ren » om 6:en die¬ 
ses zusammen waren. Was dann b schlös¬ 
sen worden, hat man bis jcyo nickt erfahren 
können. Ma«, will, dai? man in der nämli¬ 
chen Congreqation auch übe?- die Nunziacur 
von C M , gesprochen habe, weil der Ctwrfurst 
von Cölln dem Römischen Hc fe bekannt ma¬ 
chen lassen, daß er fernerhin nicht mehr zuge¬ 
ben wolle, datz l'erPabftliche Nnni'usln seis 
nemChtt'ful/ienthum^ndBislbum Münster 
künftighin einige Iurisdlction ausübe. 



Der an bell Hof zu klssabon gehende Nea¬ 
politanische Gesandte, Marchese del Vasto, 
kam dieser Tage hier durch. 

München den 22. Nov. 
Auf eigne Churfärstl. Ordre wurde dem 

Commandanten zu Burghausen, General von 
Herbst, aufgetragen, auf^einmal in die Be¬ 
hausung des dortigen Auditeurs von dem Ba-
ron von Hegnenbergischen InfanteneRegi-
ment einzufallen, ihm die Suspensation a .̂zu^ 
kündigen, und sich aller seiner Papiere zu be¬ 
mächtigen o,b sich nichts darunter befände, 
Was auf den Orden der Illuminaten einigen 
Bezug hatte. Es fanden sich bloß allein etli¬ 
che unbedeutende Briefe. Einige Tage dar¬ 
auf wurde der Baron Meggenhvffen nach 
Manchen zum Hofkriegsralh zur Verantwor¬ 
tung gerufen. Das Exgmey dauerte einige 
Tage. Unter andern wurde als ein Beweis 
gegen die Gesellschaft angeführt, daß sie mit 
nichts geringerem umgehe, als die Religion 
iu stürzen, weil sie ihren Mitgliedern befehle, 
die heidnische Philosophie zu lehren. End« 
lich wurde ihm aufausdrücklichen Churfürstl. 
Befehl die Sentenz publicirt: daß erals ein 
naseweiser Philosoph und bekannter I l l umi -
nat bch den Franziscanern in München einge¬ 
sperrt, alldort meditiren, und cxLicina h n i -
walia machen solle. Die Verpflegung bey 
den P. P. Franziscanern ist dem Hofkriegs-
rath aufgetragen. 

Gent, den 22 November. 
Vorgestern unternahm Heer Blanchard 

auf der Bylake ia dieser Stadt seine sechs¬ 
zehnte Luftreise mit dem glücklichsten Erfolge, 
<n Gegenwart unsers Bischofes, vieler Herren 
und» Damen, und einer unzählbaren Men¬ 
ge Volks, sowol dieser S tad t , als aus der 
umliegenden Gegend. Er naym seinen Flug 
nach Nordost, indem er über der Stadt hin« 
ausfuhr. Als er zu einer gewissen Höhe ge« 
kommen war, warf er seine Parachute aus, 
um<r welcher eln Hund befindlich war, der 
Hey dem Dorfe Wachtebake, drittehalb Mei¬ 
len von hier, ohne einigen Schaden auf die 
Erde kam. Als Herr Blanchard gestern wl«. 

der in die Gtadt kam, warb er ml i Freus 
dengeschrey des Volks empfangen, so wie 
auch Abends in der Comödie. Er meynt, 
er sey 32000 Fuß hochgestiegen. Obgleich 
sein Ballon nicht völlig gefüllet war,so schwoU 
er doch so ungemein nachgerade auf, daß er 
bersten zu wollen schk n, das Ventil/ welches 
er öfuete, vermindere die inwendige Luft gar 
nicht, deswegen machte Herr Blanchard^ mit 
der Spitze seiner Fahne Löcher unten im 
Baue; darauf fiel er mit solcher Schnellig, 
keit herunter, daß er natze an der Erde kaum 
Zeit genug hatte, seinen Ballast ganz aus¬ 
zuwerfen,, und wdem er die Stricke seines 
Gchiffss abschnitt, so dieme ihm der Ballon 
selbst zur Parachute. Er kam bey Delft ohne 
einigen Schaden herab. Man kann sagen, 
daß er seine Erhaltung blos seiner Vorsich¬ 
tigkeit zu danken hatte. 

Zuverläßige Männer in der Türkei. 
Dem Baron von Tott ward bei seiner Ans 

Wesenheit zu Konstantinopel unter andern 
die Verfertigung einer gewissen Anzahl Pon-
tone aufgetragen. Er verlangte, daß man 
ihm dabei zur Kontrole einen zuverlaßigen 
Mann anweisen möge. „Eine^zuverlaßi-
gen Mann! rief der Großvlzier, an den das 
Gesuch gerichtet war, wo wäre der zu finB 
den? kennen Sie einen solchen? fragte er 
den Großschatzmeister; dann den Reis Effen-
di. Dieser sagte lachend: ich kenne nur 
Schelme. „S ie sehrn, fuhr der erste, sich 
zu Tott wendend, fore, daß ße daS unmög-
ltchste verlangen. I b weiß nur eln Mit te l . 
Man laßt so lange alle unzuverläßigeKopfe 
abschlagen, bis man einen zuverlaßige» 
t r i f t . " Ein herrliches Mittel, die Menschen 
gut zu machen i 

Breslau den 12 Decetnber. 
Heute wird im Wäseriscken Schauspiels 

hause aufgeführet: die Släuber, ein TraUB 
erspiel in 5 Akten/von Schiller. 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. 146. Montags den 12. December. 1785. 
I n 6er privilegireen Schlestschen Zeieungs, Expedition, Wilhelm Gottlieb Aorns 

Buchhandlung, ist zu haben: 
SchlesischesTMarbuch', oderSammlungvsnAdreßenundBrlefattfschriften,nebsteittem 

kurzen Unterrichte von der Einrichtung der T i te lM deutschen Briefen, zugleich ein 
kurzgefaßtes Französisch- Deutsches Wörterbuch. Neue vermehrte und verbesserte 
Ausgabe. M i t allergnadigfier König!. Freyheit, znebfr einer Post Chatte vsn Schle¬ 
sien , 8. Breslau 1785. bey Wilhelm Gottlieb Korn , gebunden 20 sgr. 

Vollständiges Pohlnisches Gesangbuch und Gebetbuch für die beyden Evangelischen Ge¬ 
meinden in Krön Pohlen und Litthauen, g? 12. 782 18 sgr. 

Almanach für Prediger die lesen, forschen und denken, aufdas Iah? 1786. H. Welßenfels, 
785 13 sgr. 

Zöllners, I . F . Lesebuch für alle Stande, 6ter Theil, 8- Berlin, 785 20 sgr. 
Den ganzen Kram und das Madchen dazu, ein Lustspiel in einem Aufzuge, von A. F. Gr . 

von Brühl, 8. Dresden, 785 5 sgr. 
Meine Haus-Leyer, v. D. 8. 785 losgr. 
Grüner, I . G . einig? zur Geschichte Johann Friedrichs des Mittlern Herzogs zu Sachsen 

gehörige, mit ungedruckeen Urkundcn belegte Nachrichten, F.Koburg, 785 25 sgr. 
P a l l l n i , F . I . der geschickte Kinderlehrer für alle drey christliche Religionen, 8. Munster, 

785 3 sgr. 
Meujahrswünschs verschiedene Sorten, auf Seide und Papler, ______ .̂ 

(Qtcltts serHiemsltam von 
der König!. Oberamtsregierung allhier werden alle und jede, welche an die Verlaßenschaft 
des am 1 November 1784. in der Garnison zu Namslan verstorbenen Secondelieutnants 
Franz von Ostrowsky, Frhrl. von Saßischm Regiments entweder als Erben oder sonst 
<n ^ttoctt^tte c^/>6 einige rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeinen, vom 28 Decem¬ 
ber 5. angerechnet, binnen 6 Wochen und zwar ^ 2 ^ / ^ ? / / / / ^ 
1786. Vormittags um 9 Uhr, vor dem hiesigen König!. Obcramtsregierungs-Referen-
dario Baron von Dankelmann, als hierzu H?ecm//>ê  authorisirten Deputalo an gewöhn¬ 
licher Oberamtsstelle aei i^Mi/HNiiM//e//^//5i?^ck7«/?^te^ mit der Verwarnigung, daß 
die aussenbleibenden Erben und Creditores aller ihrer etwanigen Vorrechte und Ansprüche 
verlustig erkläret, und Crsditores mit ihren Forderungen nur an dasjenige ̂  was nach 
Befriedigung der sich meldenden Gläubiger von der Masse noch übrig bleiben möchte, ver¬ 
wiesen werden sollen, die Verlassenschaft seibß aber dem KoniZl. Fisco adjudiclret wer? 
den soll, entweder personlich oder durch zuläßlge Bevollmächtigte zu erscheinen, convo-
clrt und vorgeladen, mit der Bedeutung, daß wenn ein oder der andre der Lieutenant 
von Ostrowskyschen Erben oder Creditoren, allzuweiter Entfernung, oder andrer lega¬ 
ler Ursachen wegen, an der persönlichen Erscheinung gehindert werden und es demselben 
an Bekantschaft unter denen hiesigen Iufiitz-Commissanen fehlen sollte, sich derselbe an 
einen von den hiesigenIustitz^EommlßionsräthenHeine, Homuch, Sedlaczcck undMüller 
wenden könne, und denselben mit der bensthigten Information und Vollmacht versehen 
mäße. Gegeben Breslau den 2 December 1735. ^ ^ 

(Zu verauctioniren.) Mittwochs den 14 December c. ̂ . sollen auf -der Kupfern 
schmledegaße im weißen Engel verschiedene Effecten, bestehend: in Lelnenzeug, Betten^ 
Kleibern, Zinn, Kupfer, Meßlng und Meubleus verqucNonlrt werden. Breslau de« 
H December 1735^ 



(3u verauctionireu.) Aaf den 19 December a. c. sollen in dem Neuschellnlge« 
Kretscham vel schiedene Effecten an einigen Prätiofls, Medaillen, Gilbet, Porcelalne, 
keinenzeug, Betten, Zinn, Kupfer, Gläsern, Kleidungsstücken, Gemählden, Büchern 
und Hausrath an die Meistbietenden gegen baldige Bezahlung in schwer Couranl Vormit¬ 
tags um 9 Uhr öffentlich versteigert werden. Breslauer Stadt > Landgütheramt dm 23. 
Nov^i785. ' 

(l?/^no des verst. Pfarrer Carl-Lindner.) Das Apostolische Vicariat-Amt Hie¬ 
selbst diejenigen, welche an die Verlassenschaft des zu Gostitz ver¬ 
storbenen Pfarrers Carl Lindnere^^oc?/7/^/eca/?/teeine Forderung haben, anfdeni4März 
künftigen Jahres 1786. zu Liqulblrung und Iustlficlrung der Forderungen vor dem Com« 
missarlo dem höhen Dohm Sti f ts Canonico zu Breslau und Ertzpriester zu Patschkau 
Herrn von Rußig auf der Pfarrthey in Patschkau Nachmittags um 2 Uhr bey Vermeld 
düng der Praclusion und Auferlegung elnes ewigen Stillschwelgens zu erscheinen. Bres¬ 
lau den 15 Nov^ber^i785. ____̂____________ «^^«^___ —_^__„. 

(Zurückgelaßenes Pferd.)" Es hat dea 2ten huj. ein Unbekandter, vorgeblich aus 
Pohlen, und daß er Hieselbst Medicin holen solle, in Ermangelung des etsorderlichen Pfan¬ 
des ein klein Schimmel Wallachen Pfe^d an dem hiesigen Oderthor-Acclseamte stehen lassen, 
und seit der Zeit nicht weiter nach diesem gefraget. Da dieses Pferd von gedachtem Unbes 
kandten vermuthlich itt/^5/Fem der Gefälle aus Pohlen zum Verkauf eingebracht worden, 
und solches, weites nurvon eincm geringen Werth ist, sich verfressen würde, wenn es länger 
aufbehalten werden sollte, so wird der etwanige Eigenthümer hiermit vorgeladen, binnen 
Dato und 8 Tagen auf dem Ober-Acciftamte Hieselbst zu erscheinen und sich zu demselben ge-
hörig zu legitimlren oder zu gewartigen: daß dieses Pferd kommenden Montag über 8 Tage 
den lyten huj. Nachmittage um 2 Uhr aufdem König!. Ober-Acciseamte allhler /'/m/ic/za«^ 
verkauft, und der dafllr lösende Werth nach Abzug der Futterung und andern Kosten, werde 
,'525̂  /?oe,/aim berechnet. Breslau den 9 ^^»««^«»_>—_««__^ 

(Cacalogus zu haben.) I n C. F. Gutschens Buchhandlung wird ein Catalo-
gUs von einer den 2ten Januar 1786. sich anfangenden Bücher-Auction gratis ausßege^ 
ben. Au« find bei ihm Neujahrswünsche aus Papier und Atlas von verschiedenen neuen 
gemahlten Dessews in bekommen. Breslan den 7 December 1785. ' ^ 

(pränumeracions Nachricht.) I n Leutkart und Compagnie Buch- Musik- un5 
Kunsthandlung wird auf das 2teHest derHofmeisterschenMusikal.Sammlungen, No. i«, 
Cammer-Musik, No. 2. Clavier-Musik, und No. 3. für die Flöte, Pränumeratlon mit 
l Rchl. 5^ sg»'. auf jedes Heft bis Ende dieses Monats angenommen. Auch wird ein Avers 
lijpmem roń diesen Sammlungen ohnentgcldlich ausgegeben. _^__^_^__^__^^ 

<,pränumeranons-V7achricht.) Da 
kleinen Clavier Sonaten, welche blos für Liebhaber, in einmt sehr leichten und sefalligen Ton 
geschrieben nähert, so bitte ich jeden Freund der sich dafür inlereßlrt, die Vkmen der Herren 
Prinumeranlen noch bis Ende dieses Jahres einzusenden. Auch wird in der Buch- und 
HtunstdattdlungvonLeuckatlundComp.daraufpräaumerirt. Der Pränumeratlonsprelß 
ist i6Ggr< in Golde. ——-___________̂  F.S.Sander. 

(3ü vermiechen.) Es ist jemand willens/ eine Wohnung, nebst einer Hand-
lnngs-Gelegenbeit zur Einzelung, wie auch dazu gehörige Einzelungs Gerechtiglelt, und 
dadey befindliche Vafis zusammen zu vermiethett, die nähere NachweistlNK hierüber tß 
«uf der fördern Nilvlalgasse in No. ,73. auf Okicher Erde zu erfahren. 



(Calende,zu haben.) I n dem Ksnigl. Ober^Postamfe, beloemOber-PofiftcrelaU 
Pins, find auf das 1786t« Jahr alle Sorten Berliner genealogische Post- Mil i tair- u. Etuls-
Eälender sowohl deutsch und französisch, fein und sauber auch ln Seide gebunden. ftlner 
Gsttinglsche und Gothazsche Calknder, Leipziger und Lauenburger Taschenbücher, zu haben; 
auch können Liebhaber noch Mll i tair- Berliner Adreß- auch ProvinziabAdieß-Calenter vo» 
Preußen für das "whr 1785. erhalten. ^ ^ ^ 
"-"-" (Zu vermiechen.) ÄufderIunketngaße ist in dem ehemaligen Sturzischen Haus« 
«lne Herrschaftliche Wohnung im ersten Stock, bestehend aus 6 Stuben en suit, Küchel Hol«« 
Hoden, Kammern, Keker, und dergleichen, zu vermiethcn, und entweder bald oder bis Ofiem 
zu beliehen. , - -

(Diverse Waaren zu haben.) Frische Austern in Schaalen als ausgestochen 
sind alle Posttage zuhaben, nebft Bücklinge, marinirten Lachs, Brükn, kaperdan, schwar-, 
hen FrantfurtherinFässelnund Kremser Senf, EardeFen, Oliven, Capern, Prov. Oehl, 
Pistatlen, Sego, Mandeln in Schaalen, Tücksche Feigen, Trauben^Rossnen, HoN.Süß-
MUch und Parmesan^Käße, Wiener Haar- und Pfeiff«n«Nudeln, cand. Pomerantz^Echaa« 
Un und Citronat, cand. Früchte in Schachteln, Triffeln, Maronen undCastanien, Citro¬ 
nen, Polnerantzen und kimonlen, alle Sorten Weine, Champagnler rochen und weißen, 
Burgunder, Ober» undN!eder<Unger, Stein, und Rhein-Wein, Fra»tzssische Weine, nebst 
andern Sorten, auch ächten Rosolt Maraschin, Frantzbrandlwein, Arrac. Citronsaft ln 
Flaschen, feine Theriac in Büchsen, Pigniolen, setne schwache Kreuth, CblnesischenThee 
in Büchsen, findbeymir zuhabenin billigsten Preisten. Breslau den 19December 1785. 

Ioswl) Zerboni, am Ecke der Echweibnitzer Gaße «Äd Ringe. 
(Diverse Waaren zu haben.) Bey Dominlco Caprano auf dem Kränzelmarkle 

find neuerdings angekommen und in billigsten Preißen,u haben.- Margionirter und geräu¬ 
cherter Lachs, Brücken, Oliven. Maron«n,Lastanien,Catharinen>Pftaumen, große Musca-
teller Trauben-Rofinen, Brunellen, Pistazien, große Felgen, andere ord. Feigen, candirle 
Aranzini-Mandeln ln Schaalen, ganz fein Provenceröl, Sprotten, Pkcklinge, frische Sar¬ 
dellen « . Austern in und außer Schaalcn, Aale sind jederzelt frisch zu bekommen, Muscheln 
»erden erwartet, nebst noch mehrern Delikatesten. 

(Diverse IVaaren zu haben ) Neue geräucherte Aa<e/ächte HarderwickerSpecks 
Plckliage, Sprotttn, marionirten Lachs, Brücken, Aale, Capern,Vltoen, Provenceröl, Wie¬ 
ner Faden- Pfeiffew und andere faconirle Nudeln, Parmesans Eydamer- undSüßmilch-
Käse, fcanzöfische Catarinen Pflaumen, Trüffeln Pistazien, candlrte Früchte, dito in S l rop, 
französische Conficturen, f.CitroÄat, diverse Sorten f.Chocolade, italienische große Maro¬ 
nen, ordinalre Castanien, f.Capern lnGläsem, schönekimonielygerauchertenLachs, ostln-
dlschen eingemachten lI»gder, Sago.^Scjasaft den Braten den hohen Gout zu geben, nebst 
vielen andern hier nicht benennten Dellcatessen, ächten f. Martlniaue Caffee uon delicaten Ge¬ 
schmack, alle Arten Specereywaaren, find stets bey mir um dieHilligsten Prelße und besten 
Qualität zu bekommen. Daß bey mir wüetllch alle Positagefrische Austern ankommen, und 
sowohl ln Schalen als ausgestochen stets frisch zu haben find, können gewiß versichert seyn. 

I o h . David Wentzel. <n der aoldnen Krone am Rlnae. 
(Hotterie-Nachrichc.) Zur ijten Classe der 17«« Berliner Classenlotterle, die sich 

durch ihre solide und vortheilhafte Einrichtung vorzögllch empfiehlt, und den 19 Decem¬ 
ber gezogen wird, stehen koose mit selbst beliebigen Devisen bis zum z December, ohne 
Devlsen, oder mit bereits ausgefülten Devisen aber bis zum 22 December, wo dle Ge-
»lnnjilisten elntttffen, ganze koofe a iRchl. 4sgr. bd'. halbe k«oft a i/sgr. zd'. viertel 



koose ü 8 sgr. 8 b'. in Courant, Plans gratis z»l Diensten. Zur Berliner Mtenlottexle 
können ebenfats jederzeit alle belieblgs Sätze bet mir gemacht werden. Briefe und Gel¬ 
der werben von auswärtigen Liebhabern und Interessenten gefälligst franco erwartet, dage-
gen sich jedermann der promptesten und accuratesten Bedienung so wie bishero gewiß ver¬ 
sichert halten kan. Breslau den 9 Nov. 1785. 

I o h . David Wentzel, in der S^dnen Krone am Ringe. 
Teppliwoder große Erbsen sind angekommen, und wie gewöhnlich im Ntaukeget 

auf der SchmiedHrüke zu Haben4 Breslau den 7 December 1785. 
25 November 1785. M a M t a m s der Kö¬ 

niglich Preußischen Immedlat-Stadt Namslau, machet dem Publiko hiermit bekannt, 
daß zum öffentlichen Verkauf der zur Stadt'Director Canzlerschen Ccncnrs^Masse gehs-
riZen Effecten und Sachen, so ln El lber, Wasche, Kleidungsstükeu, Glasern, Porcel-
law und Fayence, Hausrath, Gewehren und verschiedenen Büchern, welche leztere 
vorzüglich aus dem Juristischen Fache, und den schönen Wißenschaften, bestehen, ?>?-. 
mim// auf den 13 Januar a. / . und folgende Tage, angesetzt worden. Es werden daher 
Kauflustige eingeladen, gedachten Tages, Vormittags um 9 Uhr, indem Gasthofe des 
Gervis-Renbanten Schultz Hieselbst, zu erftheinen, ihre Gebote zu thun, und zu gewärti¬ 
gen, daß dem Meistbietenden, und Bestbezahlenden, die obenerwehnttn Effecten ohn-
^ ^ ^ M l ^ ^ ^ w ^ l ben sollen. ^^^^^^^^ .^^^ ,^ ^ , . „^^_ .̂ 

(Qn5/o der Gläubiger des D< L.N3alrer.) Sagan den zo September 1785. 
Die Herzog!. Regierung hisstlbst ciliret alle und jede Creditores des im I ch r 1779 zu Le-
obschütz in Oberschlefien verstorbenen Proviant-Bäckers George Caspar Walter binnen 
9Wochen und zwar m Te^ma/ie^e^w^il) den 9Januar 1786 vor den confiituirlen Llqui-
dations-Commissario Regierungsrath Sucher entWeber persönlich oder durch zulaßige Be-
voLmächtigle, wozu ihnen in Fall sie keine Bekanntschaft hiestlbst haben sollten, die I u -
fiztz-Commissarim Dehmel und Petzold vorgeschlagen werden, zu erscheinen, ihre Forde¬ 
rungen zu liquibiren und zu juftificiren, widrigenfalls dieselben zu gewärtigen haben, dass 
sie aller ihrer etwa habenden Vorzugs-Nechte für verlustig erkläret, und mit ihren Forde¬ 
rungen nur an dasjenige was nach Befriedigung der sich meldenden Gläubiger von der 
Masse noch übrig bleiben möchte, werden verwiesen werden. WieHenn auch allen den¬ 
jenigen welche von dem Vermögen des obgedachten Walter Pfandweise, oder /^ ^//<?^s. 
cMF5/e ?>>/H etwas in Händen haben, aufgegeben wird, solchesft'rdersamst getreulich a ^ K s 
anzuzeigen, und zu hiesigem RegierungsDeposito mit Vorbehalt ihres daran habenden 
Rechts abliefern. Sollte aber hierwieder gehandelt, und dem ohlierachlet sonst an jeman¬ 
den etwas bezahlet, oder ausgeantwortet werden: so wird solches für nicht geschehen ge¬ 
achtet, und zum Besten der Masse anderweitig beigetrleben werden; auch haben dieInn-
habe? solcher Gelder und Sachen, wenn sie dieselben verschweigen und zurükhallen, zu er-
warten: daß sie noch außerdem alles daran Habenben Unterpfand- und andern Rechts für 
verlustig erklaret werden. WornaO sich also ein jeder zu achten. 

(3u verauctionirey.) Stein, den 5 Nov. 1785. Den 4 Ianuari l 1786. Nach¬ 
mittags um 2 Uhr werden zu Stein im Nlmtschen Creiße, 4 Meilen von Breslau in der Fran¬ 
kensseiner Straße, verschiedene Effekten an weiblichen Kleidungsstücken, Wasche, und dergl. 
öffentlich an Meifibielhende gegen baare Bezahlung verHusert werden, wozu sich Kauflustige 
einzufinden haben. _̂_̂ _ 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, 

zu Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, 
und find auch auf allen Könlgl. Postämtern zu haben. 


